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Die neue EMF-Verordnung 

Vergleichbare Grenzwerte 
Seit November 2016 gibt es in Deutschland eine Arbeitsschutzverord-

nung zu elektromagnetischen Feldern (EMFV). In der betrieblichen  
Praxis stellen sich daher die Fragen: Was hat sich geändert? Was muss 
beachtet werden? 

 Die EMFV gehört zu den umfangreiche-

ren Arbeitsschutzverordnungen. Da-

her werden hier die wichtigsten Aspekte 

der Verordnung vorgestellt. Sieht man ein-

mal von der Deinition des Anwendungs-

bereichs (§ 1) und den Begrifsbestim-

mungen (§ 2) ab, kann die Verordnung in 

zwei Abschnitte eingeteilt werden: einen 

mit allgemeingültigen Festlegungen sowie 

einen mit besonderen Regelungen für spe-

zielle Frequenzbereiche oder Anwen-

dungsfälle. 

Der allgemeine Teil thematisiert das Er-

stellen einer Gefährdungsbeurteilung be-

züglich EMF (§ 3). Er enthält eine Auf-

listung wichtiger Aspekte, die bei einer 

Gefährdungsbeurteilung beachtet werden 

sollen. Dazu gibt es Hinweise darauf, dass 

zusätzlich zum üblichen Produktionsbe-

trieb auch Betriebszustände wie Instand-

haltung oder Wartung betrachtet werden 

müssen. Schutzmaßnahmen für Beschäf-

tigte mit Implantaten (Herzschrittmacher 

etc.) sind ebenfalls berücksichtigt. Daran 

schließt sich der Teil zur Messung und Be-

wertung der Felder an (§§ 4 und 5). Die 

EMFV verlangt, dass Gefährdungsbeurtei-

lungen, Messungen und Berechnungen 

fachkundig geplant, durchgeführt und be-

wertet werden. 

Grenzwerte 
Das Schutzkonzept der Verordnung ba-

siert auf der Einhaltung von Expositions-

grenzwerten (EGW) und Auslöseschwellen 

(s. Abb. unten). Die Expositionsgrenzwer- 

te benennen die physikalisch zulässigen 

Werte im Körper des Beschätigten. Da 

Felder unterschiedlicher Frequenz im 

menschlichen Körper unterschiedlich wir-

ken, wird zwischen nicht-thermischen 

und thermischen Wirkungen diferenziert. 

Für nicht-thermische Wirkungen sind 

zwei Expositionsgrenzwerte deiniert: der 

EGW für sensorische Wirkungen und der 

für gesundheitliche Wirkungen. Bei Über-

schreiten des EGW für sensorische Wir-

kungen könnten Nervenzellen durch die 

äußeren Felder gesundheitlich unbedenk-

lich gereizt werden. Erst bei Überschrei-

ten des EGW für gesundheitliche 

Wirkungen können gesundheitliche Fol-

gen nicht mehr ausgeschlossen werden. 

Deshalb darf dieser Wert nicht überschrit-

ten werden. 

Für die thermische Wirkung existiert nur 

ein EGW. Er soll eine unzulässige Erwär-

mung des Körpergewebes verhindern. Da 

diese Werte nicht direkt messbar sind, 

deiniert die Verordnung zu jedem EGW 

Auslöseschwellen. Diese können mit 

messbaren Größen der Felder verglichen 

werden und garantieren die Einhaltung 

des zugehörigen EGW. 

Die weiteren Abschnitte des allgemei-

nen Teils beschreiben Maßnahmen zum 

Schutz vor einer unzulässigen Exposition 

(§ 6) sowie die Unterweisung der Be-

schätigten (§ 19). 

Sollten Felder einer Anlage Auslöse-

schwellen überschreiten, so deinieren 

besondere Festlegungen, ob und unter 

welchen Bedingungen dies zulässig ist. 

Dieser Abschnitt ist nach Art der Wirkung 

(nicht-thermisch/thermisch) und nach 

der Frequenz des zu bewertenden Feldes 

unterteilt. 

Für die Bewertung einer Mikrowellenan-

lage sind die Paragrafen 15 bis 17 rele-

vant, während an einer Anlage mit starken 

statischen Magnetfeldern die Paragrafen 

7 bis 9 beachtet werden müssen. 

Handlungsbedarf 
Mit dem Inkrattreten der EMFV stellt sich 

die Frage, wie vorhandene Gefährdungs-

beurteilungen an die neuen Rahmenbe-

dingungen angepasst werden können. 

Vergleicht man die Werte der EMFV und 
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der DGUV Vorschrit 15, zeigt sich, dass 

Auslöseschwellen und Werte der DGUV 

Vorschrit 15 in weiten Frequenzbereichen 

entweder identisch sind oder die Auslö-

seschwellen oberhalb der bisherigen 

Werte liegen. 

Betreibt ein Betrieb Anlagen in diesen 

Frequenzbereichen gemäß der DGUV Vor-

schrit 15, besteht also kein akuter Hand-

lungsbedarf. Anlagen, bei denen elektri- 

sche Felder im Frequenzbereich bis 

1,65 MHz bzw. magnetische Felder im 

Übergangsbereich zwischen nicht-thermi-

scher und thermischer Wirkung (100 kHz 

bis 10 MHz) oder im Bereich erhöhter Ex-

position (ab 3 kHz) autreten, müssen je-

doch genauer betrachtet und gegebenen- 

falls neu bewertet werden. Glücklicher-

 

weise gibt es nur wenige industrielle Anla-

gen, die in diesen Frequenzbereichen 

arbeiten. Voraussichtlich 95 Prozent der 

Betriebe sind nicht betrofen. 

Weitere Probleme können sich zum jet-

zigen Zeitpunkt auch bei der Bewertung 

von speziellen Expositionen, wie bei ge-

pulsten Feldern, ergeben. Sowohl für ge-

pulste Felder an z. B. Widerstands-

schweißanlagen als auch im Hochfre-

quenzbereich (bisherige 6-Minuten-Rege-

lung) fehlt in der EMF-Verordnung eine 

eindeutige Beschreibung der Bewertungs-

verfahren. 

 

 

Hier müssen Technische Regeln Klar-

heit schafen. Die Arbeiten an den Techni-

schen Regeln zur EMFV haben begonnen. 

Sie werden jedoch voraussichtlich frühes-

tens Ende 2018 fertiggestellt sein. Bis da-

hin wird empfohlen, die Regelungen der 

DGUV Vorschrit 15 sowie der dazugehöri-

gen DGUV Regel 103-013 und der DGUV In-

formationen 203-038 und 203-043 

anzuwenden. In den EMF-Seminaren der 

BG ETEM werden laufend neue Informati-

onen eingearbeitet. Sie spiegeln immer 

den aktuellen Stand wider, um eine 

rechtssichere Gefährdungsbeurteilung 

zum Thema EMF erstellen zu können. 

 

 

Zusammenfassung 
Die neue Arbeitsschutzverordnung zu 

elektromagnetischen Feldern (EMFV) ist 

seit November 2016 parallel zur DGUV Vor-

schrit 15 in Krat. Da die zulässigen Werte 

der DGUV Vorschrit 15 in weiten Teilen 

identisch oder niedriger als die Auslöse-

schwellen der EMFV sind, können die 

meisten Gefährdungsbeurteilungen leicht 

auf die neuen Rahmenbedingungen über-

tragen werden. Besondere Beachtung und 

ggf. eine Neubewertung ist aber im Be-

reich der elektrischen Felder bis 1,65 MHz 

sowie bei Magnetfeldern der Frequenzen 

3 kHz bis 10 MHz notwendig. Die Techni-

schen Regeln zur EMFV werden voraus-

sichtlich nicht vor Ende 2018 erscheinen. 
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Vergleich der zulässigen Werte in elektrischen Feldern der DGUV Vor-
schrit 15 (gestrichelte Linien) mit denen der EMFV (durchgezogene  
Linien). Problematisch ist der Bereich bis 1,65 MHz. 
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Vergleich der zulässigen Werte in Magnetfeldern der DGUV Vorschrit 15 
(gestrichelte  Linien) mit denen der EMFV (durchgezogene Linien). Prob-
lematisch ist der Übergangsbereich zwischen 100 kHz und 10 MHz. 

Hintergrund 

Die elektromagnetischen Felder 

sind seit dem Jahr 2001 bereits Re-

gelungsgegenstand der Unfallver-

hütungsvorschrit DGUV Vorschrit 

15. Auf europäischer Ebene wurde 

im Juni 2013 eine Richtlinie zum 

Schutz der europäischen Arbeit-

nehmer vor Gefährdungen durch 

elektromagnetische Felder verab-

schiedet, die die Nationalstaaten 

der EU bis 2016 umsetzen mussten. 

In Deutschland geschah dies durch 

die Veröfentlichung der EMFV im 

November letzten Jahres.
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